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K 0105/2025 (DDI)
Kleine Anfrage Marlene Fischer (Grüne, Olten): Was tut der Kanton Solothurn gegen
Femizide? (06.05.2025)

In der Schweiz wird alle zwei Wochen eine Frau durch ihren Ehemann, Lebensgefährten, Ex-
Partner, Bruder oder Sohn getötet. Bis zum 6. Mai gab es im Jahr 2025 schon 15 Femizide
(Quelle: https://www.stopfemizid.ch). Einer davon am 7. Februar 2025 in Schönenwerd im
Kanton Solothurn.
Solche Taten sind keine Einzelfälle oder «Beziehungsdramen», sondern Resultat von struktu-
reller Gewalt, deren Ausgangspunkt in den patriarchalen Machtverhältnissen unserer Gesell-
schaft liegt. Um das sichtbar zu machen, werden Morde von Männern an Frauen, weil sie
Frauen sind, als «Femizide» bezeichnet.
Gewalt gegen Frauen wird noch oft als Privatsache behandelt, was sich am gesellschaftlichen
Umgang damit ablesen lässt: Der Begriff Femizid ist in der Schweiz noch immer kein etablier-
ter politischer Begriff. Seine Verwendung wurde im Sommer 2020 vom Ständerat erneut ab-
gelehnt: Nationale Pläne zur Verwendung des Begriffs Femizid bestehen derzeit nicht. In der
Schweiz gibt es keine offizielle Stelle, die Femizide aufzeichnet und eine Statistik über Tötun-
gen aufgrund des Geschlechts führt.

Deshalb wird der Regierungsrat darum gebeten, folgende Fragen zu beantworten:
1. Wird im Kanton Solothurn der Begriff Femizid verwendet?
2. Hat der Regierungsrat Kenntnis davon, wie viele Femizide in den letzten Jahren im Kanton

Solothurn verübt wurden?
3. Wie beurteilt der Regierungsrat die Situation rund um häusliche Gewalt und Femizide?
4. Was wurde bisher gegen Femizide unternommen? Welche Massnahmen erachtet der Re-

gierungsrat als sinnvoll, um der Situation rund um häusliche Gewalt und Femizide zu be-
gegnen und die Öffentlichkeit für das Thema zu sensibilisieren? Gibt es insbesondere
Grundlagen für die Medienarbeit?

5. Femizide und häusliche Gewalt sind eng gekoppelt. Welche Unterstützung für Betroffene
von häuslicher Gewalt gibt es? Welche Angebote für Tatpersonen?

6. Welche Präventionsangebote gibt es? Sind Angebote geplant oder gibt es vorbildliche
Angebote, an denen sich der Kanton Solothurn orientieren will?

Begründung 06.05.2025: Im Vorstosstext enthalten.

Unterschriften: 1. Marlene Fischer, 2. Janine Eggs (2)
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